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Zum Gedächtniß unſerer uns im Tode 
vorangegangenen Theuern. 


Den 26. Nov. 1843. 


Die Thrane rollt auf Euern Grabeshügel, 
Ihr Sende die der Vollendung Flügel 
5 jenen Höhen, wie ein Zephyr, trug! 

hr ſeyd entrücket allen Erdenleiden, 
Euch blühn des Jenſeits namenloſe Freuden, : 
Nicht mehr geſtört durch ird'ſchen Wahn und Trug! 
O, blickt hernieder von dem Friedenslande, 
Auf uns, die feſſeln noch der Erde Bande; 
Denkt unſrer freundlich an Jehova's Thron! 

ieht uns hinüber, wenn wir ausgelitten, 
Ve wir den letzten ſchweren Kampf geſtritten, 
Und unſer Auge bricht im Tode ſchon! — 
Wenn um uns her des Himmels Kerzen blinken, 
Dann werden wir in Eure Arme ſinken 
Verklärt wie Ihr, wo Palmendüfte wehn! 
Dann ſtört uns nichts in unſern Seligkeiten, 
Die Engel uns auf Gottes Wink bereiten; 
O wonnevolles, ſel'ges Wiederſehn! 


Kloſe. 


Der Kaplan Seling aus Osnabrück 
in London. 


(Schluß.) 

„Der Father Mathew iſt 1790 geboren, al 
53 Jahr alt; er fcheint — erſt 40 Jahre 5 
ſeyn. Er iſt mittler Größe, wohl geſtaltet, ſein 
Benehmen iſt offen, ſeine Redeweiſe einfach; was 
er ſpricht und thut, trägt den Stempel großer Auf⸗ 
richtigkeit. Er iſt ohne alle Affectation und hat 
milde ausdrucksvolle Geſichtszüge. Man unterſchei⸗ 
det ihn unter Tauſenden durch ſein menſchenfreund⸗ 
liches Anſehen. Gaben und Geſchenke nahm er nie 
an. Sein ne und fein Bruder waren det 
Kr Branntweinbrenner, wie denn überhaupt in 

rland dieſes Gewerbe ſehr verbreitet und überall 
anzutreffen war. Sie haben durch ſeine menſchen⸗ 
freundliche und erfolgreiche Wirkſamkeit großen Ver⸗ 
luft an irdiſchem Gewinne erlitten. — Mathew 
ekam eine Menge Adreſſen von den bekanntlich 
ſchon früher in London beſtehenden Teetotaler⸗Ver⸗ 
einen (ſprich titöteler) ). a die Vereine 
Londons das Gerüfte und dergl. für Mathew bes 


*) Die Erläuterung dieſer Benennung iſt in Nr. 46 d. Bl. 
S. 387 in einer Anmerkung zu finden. 
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ſorgten, und obgleich die Medaillen, *) welche von 
Einigen gekauft wurden für 8 gGr., ihm täglich 
20—70 khlr. einbrachten, fo mußte er dennoch käg⸗ 
lich noch 40 — 50 thlr. aus feiner Taſche hergeben 259. 
Er hatte einen Creditbrief auf 7000 thlr. mit nach 
London gebracht, hoffte aber ſie nicht ganz ee 
eben. — Er hat mir 12 Portraits mitgegeben 
ür Freunde und Förderer der Sache in Deutſch⸗ 
land. Auch Sie bekommen ein Portrait mit 
ſeiner eigenen Handſchrift, ſo wie auch 
ein Packet Schriften, welche Sir. Rev. Owen 
Clarke *) für Sie mitgegeben hat.“ 


„Ich kann meinen Bericht nicht ſchließen, ohne 
Ihnen noch meine Verwunderung mitzutheilen dar⸗ 
über, daß Vater Mathew in London, wo doch manche 
Verhältniſſe feine Stellung ſo höchſt ſchwierig mach⸗ 


„) Dieſe Medaille iſt ein rundes Stuͤck Zinn, ungefähr von 
der Groͤße eines Thalerſtuͤcks. Es iſt darauf in kurzen 
Worten das Geluͤbde ausgepraͤgt, daß der Inhaber der⸗ 

ſelben ſich aller berauſchenden Getränke enthalten und 
auch Andere ſo viel als moͤglich davon abmahnen wolle. 
Einige tragen ſie immer als eine Art von Amulet oder 
Talisman; ja ſie haͤngen ſie oft ihren Kindern um, die 
ſie auch in die Geſellſchaft aufnehmen laſſen, offenbar 
aus demſelben Grunde, aus dem die Ruſſen und andere 
Bekenner der griechiſchen Kirche ſchon ihre kleinen Kinder 
das Abendmahl nehmen laſſen. Die Wohlhabenden ha⸗ 
den dieſe Medaille aus Silber. 1 

) Der Vater Mathew denkt viel zu edel, als daß er die 

bedeutenden Summen, die er einnimmt, fuͤr ſich ſelbſt 
zuruͤcklegen ſollte; vielmehr wird ihm allgemein nachge⸗ 
ruͤhmt, daß er Alles wieder für gemeinnuͤtzige Zwecke aus⸗ 
giebt. ueberall, wo er in armen Gemeinden erſcheint, 
macht er Geſchenke an die Armenanſtalten, oft ſehr be⸗ 
deutende von 50, 60, 80 Pfund (300 bis 500 Thlr.); 
auch hilft er überall privatim den Armen mit feinem 
Gelde. Dann läßt er in Cork eine ſchoͤne und koſtbare 
Kirche bauen. — Dennoch kann man den Wunſch nicht 
Ba der Vater Mathew möchte gar nichts mit 

elde zu thun haben, um auch vor boͤſen Laͤſterzungen 
unantaſtbar dazuſtehen. 

„%) Owen Clarke iſt engliſcher Geiſtlicher und Secretair 
„der brittiſchen und ausländiſchen Mäßig⸗ 
keits⸗Geſellſchaft (New British and Foreign 
Temperance Society), welche ſeit Mai 1839 befteht und 
folgende Verpflichtungsformel hat: „Wir verpflichten 
uns freiwillig zur a Ion von jedem berauſchen⸗ 
den Getraͤnke, den mediciniſchen und 2 1 55 Gebrauch 
ausgenommen,“ während die Formel des Mäßigkeitsver⸗ 
eins, Temperance Society, nur alſo lautet: „Wir ver⸗ 
pflichten uns zur Enthaltſamkeit von allen deſtillirten 
(gebrannten) Getränken, mediciniſchen Gebrauch ausge⸗ 
nommen.“ Praͤſident iſt der Biſchof von London und der 
ren Patronin die Königin Victoria. Owen Clarke iſt 
des ſchon früher genannten Paſtors Böttcher Correſpon⸗ 
dent in London. 


ten, dennoch ſo allgemein und ſo hoch geehrt 
wurde. Ich habe nirgends einen Menſchen gefun⸗ 
den, der geringſchätzend von ihm geſprochen hätte. 
Freilich ſuchte man von gewiſſer Seite her ſein 
Werk aufzuhalten. So hatten eines Tages die 
Wirthe einen Pöbelhaufen und Soldaten trun⸗ 
ken gemacht, und es wurde, dem Gerüſte des Va⸗ 
ters Mathew gerade gegenüber, eine Gegen-⸗Ver⸗ 
ſammlung gehalten, wo von Trunkenen dem Brannt⸗ 
wein Lobreden gehalten wurden. Dies verurſachte 
allerdings eine Störung, wodurch Mathew ſich be⸗ 
wogen fand, ſeine Verſammlung ſchon Nachmittags 
um 5 Uhr aufzuheben. Auch hatte am Tage nach 
meiner Ankunft in London, nämlich am 22. Aug., 
der Obriſt Sibthorp, ein Ultra⸗Tory, im Par⸗ 
lamente die Miniſter aufgefordert, es doch nicht 
u dulden, daß dieſer i.kändiſche Geiſtliche fo große 
— in London halte, da man doch in 
Irland die Verſammlungen der Orangiſten nicht 
gelitten habe. Auch hatte er Mathew's Beſtrebun⸗ 
gen politiſch zu verdächtigen geſucht. Indeſſen hat 
auch dieſer Angriff nur dazu gedient, die Mäßig⸗ 
keitsſache, welche doch ein reiner Ausfluß der Hu⸗ 
manität und der chriſtlichen Nächſtenliebe iſt, nur 
noch feſter 80 ſtellen. Denn der Miniſter des 
Innern, Gra ham, hat ſelbſt das Wort genom⸗ 
men und dieſe Verdächtigung abfertigend erwidert: 
er wäre ſehr wohl von der Ankunft des Vaters 
Mathew unterrichtet geweſen und habe ſich genau 
bekannt gemacht mit Allem, was bei den Mä⸗ 
ßigkeits⸗Verſammlungen verhandelt und geredet 
würde, aber das Alles ſey der Art, daß er nur 
wünſchen könne, daß alle Klaſſen der 
Geſellſchaft die Grundſätze des Vaters 
Mathew annehmen möchten. — Auch der 
Lord Mayor (Bürgermeiſter) von London ſoll ſich 
eäußert haben: er wünſche, die Anweſen⸗ 
eit Mathew's möge dazu beitragen, 
daß die Enthaltſamkeit von berauſchen⸗ 
den Getränken zum allgemeinen Grund⸗ 
ſatze des Volkes erhoben werden möchte. 
So weit Seling's Bericht an den Paſtor 
Böttcher zu Imſen bei Alfeld. Der Anterzeich⸗ 
nete fügt noch die Nachricht hinzu, daß Kaplan 
Seling den Vater Mathew eingeladen haben ſoll, 
uns auch einmal in Deutſchland zu beſuchen, und 
wäre er unſerer Sprache mächtig, ſo würde er ſich 
dazu vielleicht entſchloſſen haben. Auch wird es 
manchen Leſer intereſſiren, daß man unfern Lands⸗ 
mann Seling in London „the garmain Mathew“ 
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(den deutſchen Mathew) genannt hat, und zwar 


mit dem ganzen engliſchen Ernſte. Uebrigens heißt 


Mathew „the gifted divine“ (der Gottbegabte), 
namentlich in allen über ihn gedruckten Büchern. 
Es iſt bemerkenswerth, daß auch das Chriſten⸗ 
thum ſich auf gleich raſche Weiſe in Irland ein⸗ 
führte, wie jetzt die Enthaltſamkeit, der nun ſchon 
5 Millionen Menſchen, 5 der ganzen Bevölkerung 
huldigen. Es brach hervor, ſagt Thomas Moore, 
bei dem erſten Strahle des apoſtoliſchen Lichtes und 
überdeckte mit der plötzlichen Reife eines nordiſchen 
Frühlings auf einmal das ganze Land mit Blüthen 
und Früchten. Den Grund dieſer Erſcheinung fin: 
det Thomas Moore in der ſtets bereiten Gewandt⸗ 
heit, welche dem Irländer eigen iſt, in der Leich⸗ 
tigkeit, mit welcher er ſich neuen Antrieben und 
Einflüſſen hingiebt. Das Chriſtenthum aber beſteht 
nun trotz dem, daß es ſo raſch ſich Eingang ver⸗ 
ſchaffte, nicht weniger als 1400 Jahre in Irland. 
Dies wäre denn auch für die Enthaltſamkeit ein 
orzeichen. 5 
— 2 Mittheilung, zu der ich recht 
ern bereit bin, wenn die verehrlichen Leſer dieſes 
lattes ſie wünſchen, will ich durch Zahlenangaben 
darlegen, in wie großem Maaße ſeit Mathew's Auf⸗ 
treten der Verbrauch ſpirituöſer Getränke in Ir⸗ 
land abgenommen hat. 
G. T. L. Hirche, 
Paſtor in Cunnersdorf. 


Vermiſchtes. 

8. d. M. feierte der Orts⸗Senior, Herr 
2 Boos, feinen 94ften Geburtstag 
im beſten Wohlſeyn. g 

iſenbahn kann man 
Mit der atmoſphäriſchen Eiſenbahn kann ma 
11 deutsche Melel uit vollkommener Sicherheit, 
ja bei völliger Unmöglichkeit von Gefahr, in einer 
Stunde zurücklegen. Dieſe Erfindung dürfte alſo 
eine vollſtändige Umwälzung in der bisherigen Fort⸗ 
bewegungsweiſe hervorbringen. 


In den Berliner Zeitungen vom 2. d. Mts. 
ſucht eine e Herrſchaft eine Kinderfrau, 
welche den Sohn zugleich im Leſen und Schreiben 
unterrichtet. Da es vielleicht ſchwieri ſein möchte, 
eine Kinderfrau zu finden, die zugleich die Dienſte 


eines Hauslehrers verrichtet, ſo ſollten ſich Haus⸗ 
lehrer melden, die zugleich die Dienſte einer Kin⸗ 
derfrau mit übernehmen. Der Herrſchaft wird das 
gleich ſeyn. 


In Ulm liegen zwei Bierhäufer in einer Gaſſe 
erade einander gegenüber. Der Gewerbsneid treibt 
e an, ſich immer zu bekriegen, und meiſt ſind es 

die Ankündigungen, in 3 ſie ihre Wuth los⸗ 
laſſen. So ſtand am 14. Auguſt Mittags an dem 
einen Bierhauſe angeſchrieben? „Hier ſchenkt man 
volles Maaß und läßt den Schaum ſtets ablaufen, 
um die Gäſte nicht zu betrügen, wie vis-à-vis 1“ 
Um halb 1 Uhr las man vis - A- vis: „Hier ſchenkt 
man ächtes Bier und volles Maaß, und ſetzt nie 
die Hälfte Waſſer zu wie gegenüber.“ Um ein Uhr 
hing das erſtere der Bierhäuſer neuerdings eine 
Tafel aus, mit den Worten: „Das behauptet ein 
Lump!“ Gegenüber kam gleich eine Tafel zum 
Vorſchein, worauf geſchrieben ſtand: „gleichfalls.“ 
Komiſch war es, daß die letzten Tafeln unter die 
erſten aufgeſtellt wurden, wodurch die Worte „Lump“ 
ai „gleichfalls“ eine ganz eigene Bedeutung er⸗ 
ielten. 


Man erzählt vom Könige Heinrich IV., daß er 
ſeine liebſte und beſte Erholung in den unſchuld⸗ 
vollen Spielen mit ſeinen Kindern geſucht und ge⸗ 
funden habe. Eins derſelben auf dem Rücken tra⸗ 
gend und mit demſelben am Boden ſeines Audienz⸗ 
immers auf Händen und Füßen umherhopſend, 
ſagte der große Mann zu dem eintretenden Kabi⸗ 
netsminiſter: Noch einen Hops umher! gleich bin 
ich fertig! ſetzte dann das geliebte glückliche Kind 
ab, drückte ſelig daſſelbe an fein Vaterherz, und 
ging nun zu den ernſteſten wichtigſten Geſchäften 
über. So ging auch der König Friedrich Wilhelm III. 
jeden Morgen, nach abgehaltenem Vortrage, in die 
Kinderſtube. Dann verſchwanden die Wolken eines 
oft trüben Ernſtes, die auf ſeiner Stirn lagen, und 
ſein Geſicht erheiterte ſich. Eins nach dem andern 
empfing er aus den darreichenden Händen ber hold⸗ 
ſeligen Mutter, hob es empor mit väterlicher Lieb⸗ 
koſung; lange konnte er mit ihnen tändeln und 
ſpielen, und jede Kleinigkeit, Kindern wichtig, als eine 
Wichtigkeit mit theilnehmendem Intereſſe behandeln. 
ernahm er lobende Zeugniſſe, ſo holte er aus der 
Taſche kleine erfreuende Geſchenke, und man mußte 
verwundern, wie ein Herr, dem ſo viele Dinge 
durch den Kopf gingen und oft ſchwer auf dem 
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Herzen lagen, fo kindlich froh fein konnte. Er 
ward dadurch jo gehalten und gefeſſelt, daß er nicht 
ſelten die Zeit darüber vergaß und die Königin 
daran erinnern mußte, daß er vom Adjutanten be⸗ 
reits abgerufen ſei. Jeden Abend vor dem Schla⸗ 
fengehen ſah er jedesmal noch mit der Königin die 
ai Kinder, weidete Augen und Herz an 
ieſem lieblichen Anblicke und küßte leiſe die Stirn 
eines jeden. Von den zu wählenden Weihnachts⸗ 
geſchenken ſprach er wochenlang vorher, zündete ſelbſt 
die Lichter am Chriſtbaume an, und war uner⸗ 
Gare in der Wahl paſſender, überraſchender 

aben zur frommen Feier des heiligen Chriſtfeſtes. 
Wenn dann in der erſehnten Stunde die königlichen 
Kinder erſtaunt in den hellerleuchteten Feſtſaal tra⸗ 
ten und jubelnd ihren Chriſtbaum umhüpften und 
die königl. Mutter in der Fülle ihrer Lieblichkeit 
jeder, auch der kleinſten Weihnachtsgabe einen hö⸗ 
hern Werth gab, ſtand der König ſtill und ſinnig 
da, und genoß mit jedem Athemzuge ſein reines 
chriſtliches Familienglück in der Unſchuld und in 
dem Frohſinne ſeiner Kinder. Im Kreiſe derſelben 


und der Enkel ihn zu ſehen, war ein Anblick, der 


das Auge entzückte und das Herz erquickte. Alles 
an ihm, fein Gang, ſein Gruß, ſeine Heiterkeit, feine dann 
eintretende Beredtheit verkündete eine Stimmung des 
Gemüths, in der er ſich wohl und zu 


Elemente, für welches die Natur ſein Herz gebil⸗ 
det hatte, ein Herz voll zarter Liebe und reiner 
Kindlichkeit. Im vollen ſympathetiſchen Einklange 
ſtand damit die Königin; das Zarte verband ſich 
hier mit dem Starken, weibliche Anmuth mit männ⸗ 
lichem Ernſte, und vielleicht hat die Welt nie ein 
ſchöneres und glücklicheres Ehepaar auf Thronen 
ehen, als dieſes. ö 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren) Mir. Carl Imman. Kadelbach, B. 
u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Chſt. Amal. Ther. geb. Con⸗ 
rad, T., geb. den 29. Oct., get. den 2. Nov., Car. Emilie 
Emma.— Mſtr. Carl Herrm. Kloß, B. u. Meſſerſchm. 
allh., u. Frn. Frieder. Thereſe geb. Brückner, S. geb. 
d. 1., get d. 12. Nov., Carl Herrm. Theodor. — Mſtr. 
Joh. Glieb. Eichler, B. u. Müller allh., u. Frn. Joh. 
Beate geb. Elsner, T., geb. d. 26. Oct. get. d. 12. Nov., 
Anna Selma. — Mſtr. Georg Guſt. Julius Reibe, B. 
u. Bürſtenmacher allh., u. Frn. Chriſt. Sophie Carol. 
geb. Rößler, S., geb. d. 5., get. d. 12. Nov., Heinrich 


ei fühlte. g 
Da war er in ſeinem eigentlichen, wahren, reinen 


Julius Rudolph. —Carl Glob. Böttger, Tuchbereiter⸗ 
gef. allh., u. rn. Chriſt. Carol. geb. Bitterlich, T, geb. 
d. 6., get. d. 12. Nov., Carol. Juliane. — Joh. Traug. 
Thomas, Inw. allh., u. Frn Joh. Chriſt. geb. Hirche, 
T., geb. d. 28. Oct., get. 8.12. Nov., Agnes Pauline. — 
Joh. Carl Aug. Schumann, Inw. allh., u. Frn. Anne 
Noſine geb. Hartmann, T. geb. d. 8., get. d. 12. Nov., 
Johanne Chriſtiane. —Mſtr. Carl Glieb. Fröhlich, B. 
u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Joh. Amalie geb. Welz, T., 
geb. d. 6., get. d. 17. Nov., Marie Amalie. — Joh. Carl 
Gfried. Vogt, Schleifer⸗ und Siebmachergeſ. allh., u. 
Frn. Juliane Eleon. geb. Krone, S., geb. d. 14., get. d. 
17. Nov., Carl Herrmann. — Joh. Chriſtoph Schwarz, 
Häusl. in Nor. Moys, u. Yen. Joh. Roſine geb. Hei⸗ 
mann, S., geb. d. 10., get. d. 17. Nov., Ernſt Auguſt. 
(Getraut.) Ich. Glieb. Schmidt, B. u. Tuchma⸗ 
chergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. verw. Bärſch geb. 
Hanſchmann, weil. Joh. Gfried. Bärſch's, in Dienſten 
in Niecha, nachgel. Wwe., getr. den 12. Nov. — Mſtr. 
Joſeph Franz Kaver Huditz, B., Weiß⸗ und Sämiſch⸗ 
gerber allh., u. Frn. Joh Chriſt. Kögler geb. Martin, 
weil. Mſtr. Joh. Gfried.Kögler's, B., Weiß⸗ und Sä⸗ 
miſchgerbers allh, nachgel. Wwe. getr. d. 13. Nov. in 
Jauernick. — Mſtr. Joh. Georg Jacob Schäfer, B. u. 
Schornſteinfeger allh., u. Igfr. Joh. Carol. Fetter, Joh. 
Glieb. Fetters, B. u. Coffetiers allh., ehel. jüngſte T., 
etr. d. 14. Nov. in Leſchwitz. , 
(Geſtorbe 10 Fr. Anne Roſ. Garbe geb. Bräuer, 
weil. Gfried. Garbe's, Inw. in Wieſa, Wwe. geſt. den 
14. Nov., alt 84 J 1 M. 16 T. — Fr. Joh. Eleonore 
Karſch geb. Schindler, weil. Mſtr. Joh. Gfrd. Karſch's, 
B., Corduaners u. Lederarbeit. allh., Wwe., geſt. den 
11. Nov., alt 79 J. 3 M. 12 T. — Fr. Joh. Chriſt. 
Holſtein geb. Wolf, weil. Mſtr. Joh. Gfrd. Holſtein's, 
B. u. Oberälteſten d. Töpfer allh., Wwe., geft. den 13. 
Nov., alt 77 J. 8 M. 25 T. — Fr. Joh. Eleonore Mi⸗ 
chael geb. Hennersdorf, weil. Joh. Glieb. Michael's, 
a Wive., geft. D,I.Nov., alt 68 J. 2 M. 
8 T. — Joh. Traug. Büchner, Schuhm. Geſ. allh., Joh. 
Traug. Büchners, B., Hausbeſ. und Vietualienhändl. 
allh., u. Frn. Joh. 4 Held, S., geſt. den 13. 
Nov, alt 23 J. 11 M. 8 T. — Weil. Hrn. Joh. Carl 
Friedr. Pohl's, Privatcopiſt. allh., u. Frn. Henriette 
Frieder. geb. Polasky, S., Carl Eugen Leonhard, geſt. 
d. 9. Nov., alt 9 M. 17 T. — Fr. Chriſt. Eleon. Huhn⸗ 
häusler geb. Kühn, Ernſt Huhnhäusler's, Inw. allh., 
Ehegattin, geſt. d. 8. Nov., alt 44 J. — Friedr. Adolph 
Mierich's, Tuchber. Gef. alld., u. Frn. Chſt. Amalie 
ga 28 8 0 S., Friedrich Wilh., geſt. den 12. Nov., 
a . 5 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 16. Nov. 1843. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 7 ſgr. 6 pf. 2 thlrJ 3 far; 1 pf. 
3 e 6 : 2 >» Par zen, 
„„ Gefe 1 = 7 6 1 4 s 2 
2 Hafer — 20 » — 3 — 3, 18 = 57 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 25. Nov. bis mit 30. Nov. 1843. 


. Name Name e F ER: 
des Ahiuge. | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. ende 28 dattſibet ee | Bier⸗Art. 
25. Nov. Herr Buͤhne ſelbſt Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
28. Erſtes Probebier | Brauer Walther — — = Weizen 
> — Hr. Poſches Erben ſelbſt Neißſtraße = 348 Gerften 
9 ge Hr. 2 ah Hr. Gebr. Dettel Bruͤderſtraße : 6 Waizen 
Freitag den 24. Nov. früh 7 Uhr wird in der Schoͤnhof⸗Brauerei bairifcher Bierjentſch verkauft. 


Brot⸗ und Mehltare der Stadt Görlitz. 
Vom 16. Nov. an iſt folgende Brot⸗ und Mehltaxe in Kraft getreten: 
A) Roggenbrot. 


Ein Hausbackenbrot um einen Silbergroſchen 
ein dergleichen = zwei — 


Mittler Marktpreis 
eines preußiſchen Scheffels. 


Weizen. 8 drei rer 
2 Thlr. 5 ſgr. 3 pf. 5 fünf 2 
a „um 1 ſgr. 1 pf. (Metzenbrot 
Boggen, ein weißes Brot auf die Sant um ER Sgr. 
1 Thlr. 14 far. 4 pf. ein dergleichen a = 2 = = eh = 
= 2 * * a = 1 * 
Gerste. 5 5 8 fünf 8 


1 Thlr. 5 ſgr. 11 pf. B) Weizen brot. 


Eine Semmel um ſechs Pfennige 
eine dergleichen um drei — . 
C) Noggen mehl. 

Ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichnen Metzen 
ein gehauftes halbes Vierbke l... 
eine gehaufte Metze 


Bekanntmachungen. 


e Wu. 107 iu B bg dag dun Suh 8 

„Die unter Nr. zu Rothenburg belegene, zum Joh. Chriſtian Dietrichſchen Nachlaffe gehöri i⸗ 
ſterei⸗Nahrung mit 5 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, W ef 731 thlr. 20 far. 2 5 du 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol am 6. Jan. k. J. Vor: 
mittags 11 Uhr in der Gerichtsamts⸗Kanzlei zu Rothenburg ſubhaſtirt werden. 


othenburg, den 7. November 18433. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Rothenburg. 
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anntmadung 


2 Bek * 6 
Zum öffentlichen Verkauf der den Hospitälern bei der Separation der Viehweide zugefallenen Grund 


ſtücke von circa 5 Morgen 7 [] Ruthen, vom 1. Mai 1844 ab, ſtehet ein Termin auf 
den 1. December d. J. Vormittags 11 Uhr 
auf hiefigem Rathhauſe an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auf der Rathskanzlei in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Goͤrlitz, den 4. November 1843. Der Magiſtrat. 


Der Unterzeichnete verfehlt nicht, ſeinen Mitbürgern Bericht uͤber die am 19. Nov. ſtattgehabte Be⸗ 
rathung in der Enthaltſamkeitsſache abzuſtatten. Es hatten ſich dazu ungefaͤhr 40 Perſonen eingefunden. 
Nach einer kurzen Anſprache von Seiten des Unterzeichneten wurde von ihm ein Statutenentwurf vorgetra⸗ 

en und derſelbe in ſeinen einzelnen Beſtimmungen beſprochen und zum Theil abgeaͤndert. Als nun das 
Statut auf dieſem Wege feſtgeſtellt und angenommen war, wurde es zur Unterſchrift vorgelegt. Von den 
Anweſenden unterzeichneten ſogleich 33 Perſonen, einige behielten ſich die Unterſchriſt vor und nur wenige 
entfernten ſich, ohne eine Erklaͤrung abgegeben zu haben, — Moͤge der Herr ſeinen Segen auf den Be⸗ 


ſtrebungen des nunmehr begründeten Enthaltſamkeitsvereins ruhen laſſen und die Zahl feiner Mitglieder meh⸗ 


ren. Das Statut ſoll dieſer Nachricht folgen, damit es zu allgemeiner Kenntniß gelange. 
Goͤrlitz, den 21. November 1843. H erg e Ne 


Statuten des Enthaltſamkeits⸗Vereins in Görlitz. 

§. 1. Die Unterzeichneten vereinigen ſich, dem Laſter der Trunkenheit im Allgemeinen, und ins Bes 
ſondere dem unnoͤthigen und ſchaͤdlichen Genuſſe aller gebrannten Waͤſſer als Getraͤnken entgegenzuwirken, 
und ihn wo moͤglich aus der menſchlichen Geſellſchaft zu entfernen. 

$. 2. Zu dieſem Zwecke verpflichten fie ſich durch ihre Namensunterſchrift und durch Handſchlag, Bier 
und Wein nur mäßig zu genießen, dagegen der gebrannten Waͤſſer, gleichviel ob rein oder gemifcht, außer 
auf Anordnung des Arztes, ſich nicht nur ſelbſt für ihre Perſon gaͤnzlich zu enthalten, ſondern auch dahin 
durch Beiſpiel und Belehrung zu wirken, daß es auch Andere thun mögen. i 

Gaſtwirthe und Schaͤnkwirthe verpflichten ſich, außer ihrem Gewerbe dem Statute gemaͤß zu leben. 


N 3. Um ſich in ihrem Eifer für den Vereinszweck zu ſtaͤrken, ſich ihre Erfahrungen mitzutheilen 
und 


ich uͤber die Fortſchritte der Enthaltſamkeitsſache fortdauernd in Kenntniß zu erhalten, verſammeln ſich 


die Mitglieder des Vereins allmonatlich einmal. An dieſen Verſammlungen duͤrſen auch Nichtmitglieder 
Antheil nehmen und ſind dabei willkommen. 5 Br i 
§. A. Wer von den Unterzeichneten aus dem Vereine wiederum zu treten wuͤnſcht, hat dies dem Vor⸗ 


ſteher anzuzeigen. 


Im Fall Jemand der Unterzeichneten die Statuten Übertritt, ſol er von Seiten des Vorſtandes um 


die Erklärung erſucht werden, ob er noch länger dem Vereine angehören wolle. Im Wiederholungsfalle der 
Uebertretung wird ſein Name von den Liſten durch den Vorſtand ausgeſtrichen. 

Aufnahme in den Verein findet durch Anmeldung bei dem Vorſteher, dem Handſchlag zu ertheilen iſt, 
und durch Unterzeichnung der Statuten ſtatt. ‘ 

. 5. Zur Leitung der Geſchaͤfte wählt der Verein aljährlihd am Stiftungsfeſte einen Vorſteher, ei⸗ 
nen Seeretair und einen Caſſirer. Der Vorſteher nimmt neue Mitglieder nach der §. 4 beſtimmten Form 
auf, hält die monatlichen Verſammlungen ab, und beſorgt überhaupt die allgemeinen Angelegenheiten des 
Vereins. Der Secretair verfaßt bei allen Verſammlungen die Protokolle, führt die Correſpondenz und ver⸗ 
tritt in Behinderungsfällen den Vorſteher. Der Caſſirer übernimmt die freiwilligen Gaben zur Beſchaffung 
der betreffenden Schriften und zur Beſtreitung anderer Bedürfniffe, zahlt gegen vom Vorſteher paſſirlich ges 
machte Quittungen und legt jaͤhrlich Rechnung. 

Gegeben Görlitz, den 19. November 1843. 
Gelder liegen zum Ausleihen bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren An⸗ und Verfauf in 
ee der Agent Stil let, 
Nieolaiſtraße Nr. 292. 


401 


Bauerguts⸗ und Haus⸗Verkauf. 

In einem zu Görlig gehörigen Dorſe iſt ein dienſtfreies Bauergut von 110 Scheffel Ausſaat Ge⸗ 
halt, ſowie in Goͤrlitz ſelbſt zwei maſſive Häufer von reſp. 8 und 14 Stuben, mit und ohne Garten zu 
verkaufen, und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 drei Treppen boch, zu erfahren. 
Kapitals⸗Geſuch. Zu bevorſtehendem Weihnachts⸗Termin werden auf ein Haus, welches 300 thlr. 
taxirt iſt 2 wozu 2 Morgen gutes Ackerland gehören, auch nur 50 thlr. Schulden darauf e 106 
Thaler zur Intabulirung auf beregte Gegenſtaͤnde geſucht. Darleiher wollen deshalb ſich an die Expedition 
der Goͤrl. Fama wenden. 5 N 

Das auf der Obergaſſe dem Gaſthofe zum blauen Hecht gegenüber unter Nr. 740 hierſelbſt gelegene 
Seilermeiſter Prüferfche Haus gedenken die unterzeichneten Erben aus freier Hand zu verkaufen. Kauflu ige 
wollen das Nähere bis ſpaͤteſtens den 2. December c. bei dem Rathsherrn Prüfer erfragen. 

Goͤrlitz, den 20. Nov. 1843. Die Seilermſtr. Chriſt. Gottlob Prüferſchen Erben. 
Bu verkauſen ſin d: 

1) Eine neugebaute Gerichts -Schoͤlzerei mit Gaſtrecht, Schlachten, Backen, beſtehendem Salzſchank, freiem 
Bierbrauen, mit todtem und lebenden Inventarium, die Gebäude ganz maſſiv mit Ziegeldach, die gewoͤlbte 
Brennerei mit laufendem Waſſer, ohne herrſchaftliche Abgaben, mit 36 Dresdner Scheffeln Laͤn⸗ 
dereien, um 4400 thlr., worauf 3000 thlr. zu 4 pCt. ſtehen gelaſſen werden. 

2) Eine zweigaͤngige Mahlmühle mit Bretſchneide an einem bedeutenden Strome, die Gebäude und 
Gewerke ganz neu und maſſiv, mit 12 Dresdner Scheffeln Acker, 7 Schfl. der beſten Thalwieſen, theils 
mit Holz beſtanden. Der Waſſerzins, als alleinige Grundabgabe, beträgt jahrlich nur 3 thlr. 10 ſgr. nach 
bereits erfolgter Abloͤſung. Das Verkaufsgebot iſt 9000 thlr., 2000 thlr. find Angeld nöthig, das Uebrige 
wird gegen 4 pCt. geſtundet, oder nach Umſtaͤnden in Terminen gezahlt. Die Lage iſt aͤußerſt romantiſch. 

3) Eine zweigaͤngige Waſſermuͤhle mit 3 Dresdn. Schfl. des beſten Ackers, dazu über 20 Morgen 
gutes Pachtfeld, der Morgen 2 thlr. 20 ſgr. Pachtcanon; jährlib 22 thlr. Dominial⸗Abgaben. Verkaufs: 
gebot 3400 thlr., 1700 thlr. bleiben darauf haften. Die Lage iſt vorzüglich und wegen des vortheilhaften 

traßenverkehrs empfehlend. 

A) Eine zweigaͤngige Mahlmuͤhle. mit Schiff und Geſchirr und 18 Scheffel pfluggaͤngigem Acker, wor: 
auf 2 Pferde, 2 Kühe ꝛc gehalten werden, für circa 3000 thlr. 1 er j 

5) Ein Bauergut bei Görlig, mit circa 75 Morgen Landflaͤche, Vieh, Schiff und Geſchirr für 4000 
Thaler, worauf 1600 thlr. auch mehr ſtehen bleiben koͤnnen. ; i 

Das Näbere an Kaufluſtige felbft in Görlig Webergaſſe Nr 307 muͤndlich und auf frankirte Anfra- 
gen ſchriftlich durch den Concipienten Mann. 


Eine Stunde von Görlig auf einem frequenten Dorfe iſt ein zweiftödiges Haus mit Kramgerechtig⸗ 
keit zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt Ferd. Conrad, Priv. Copiſt, Obergaſſe Nr. 714. 
Die Aachener und Münchener Feuer⸗V cherungs⸗Geſellſchaft, 
eine der aͤlteſten und bewaͤhrteſten Actien⸗Geſellſchaften, verſichert, bei einem Gewährleiftungs + Kapital von 
mehr als A Millionen Thaler, Gebäude, Mobiliar, Waaren und andere Vorräthe 
zu feſtſtehenden, außerſt mäßigen Prämien, obne alle Nachſchuß⸗Verbindlichkeit der Verſicherten. Ich mache 
vorzüglich diejenigen darauf aufmerkſam, welche die Abſicht haben, zum neuen Jahre ihre Ge⸗ 


bände zu verſichern. Ohle, 
Haupt⸗Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


F / /// T ccc / c TEURER FREE” 
Dienſtag den 28. Nov. 1843 Abendverſammlung des Gewerbevereins. 

In Nr. 198 nahe am Reſchenbacher Thore iſt eine möblirte Stube zu bermiethen und fogleich zu be⸗ 
diehen. Das Nähere erfährt man in der Exped. der Fama. 

Wäre es nicht nöthig, daß um die Erdhaufen und Baugeräthfepaften dor den Rabeläuben Abende Later: 
nen aufgeſtellt wuͤrden? — 
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Ergebenfte Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ſowohl hiefigen Orts als auswärts zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mich als Schuhmachermeiſter hier etablirt habe, und erſuche daher Hochdieſelben, mich 
mit Aufträgen und Beſtellungen jeder Art in mein Fach einſchlagender Arbeiten ſowohl für Herren als 
Damen gülgſt beehren zu wollen; ich werde es mir gewiß ſtets zur Aufgabe machen, jeden meiner geehrten 
Goͤnner nach Wunſch und Zufriedenheit zu bedienen, verſpreche auch bei guter Arbeit die moͤglichſt billigen 
Preiſe zu ſtellen. Guͤtigen 1 6 entgegen ſehend empfiehlt ſich 2 


Goͤrlitz, den 20. Nov. 184 ; 
Herrmann Fritſche jun., Schuhmachermſtr. 
Fiſchmarkt bei Herrn Kutſche Nr. 58. ö 


Ein faſt noch neuer eiſerner Ofen nebſt Roͤhren iſt billig zu verkaufen. Auch werden zwei alte brauch⸗ 
bare Stuberthüren mit Futter und Verkleidung zu kaufen geſucht von J. Eiffler. 
Mit einer Sendung hellen Tiſchler⸗Leim pro Pfund 5 und 6 ſgr. empfiehlt ſich a 
N 4 Eduard Temmler. 
Mit einer neuen Sendung aͤcht Sorauer Wachslichter, fo wie auch der ſogenannten Apollo = Kerzen, 
pro Pfund 12% fgr. empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme E d. Temmler. 


Die laͤngſt erwarteten orientaliſchen Amulets, ein probates Mittel gegen gichtiſche Zufaͤlle, ſind bereits 
angekommen. Ed. Temmler. 


Aechte Teltower Stegrübchen, Ullersdorfer Kaͤſe, wie auch ſehr ſchoͤnen blauen und weißen Mohn em⸗ 

pfiehlt zu billigen Preiſen Nathanael Finſter. 
Ein friſche Sendung ſchoͤner ſaftreicher Meſſina-Citronen und Apfelſinen hat erhalten und empfiehlt 
Johann Springers Wittwe. 


Wegen erſt für künftige Woche möglichen Rückſendung der 
vom ſächſiſchen Kunſtverein pro 1843 angekauften Oelgemälde 
können dieſelben unter den bereits bekannt gemachten Bedingun⸗ 
gen bis den 26. dieſes Monats noch beſichtigt werden. rs 


Montag den 27. Nov. ladet zum Tanzvergnuͤgen ergebenft ein und * um recht zahlreichen Beſuch 
neter 


Theater. Die ſeit einiger Zeit hier wieder anweſende Butenopſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
hat auch diesmal durch mehrere recht gelungene Vorſtellungen ihren guten Ruf bewaͤhrt, und uns ſchon 
recht vergnügte Abende bereitet. Es ſcheint aber, daß das ſonſt fo lebhaft geaͤußerte Intereſſe der Goͤrlitzet 
für's Theater ſich bis jetzt noch nicht wieder eingefunden hat, was freilich wohl in den Zeitumftänden und 
den in letzterer Zeit ſtattgehabten Kirmeßfeſten begründet feyn durfte. Da nun dergleichen Feſte voruͤber 
find, und das Wetter immer unfreumdlicher wird, fo wird und kann der Director Herr Butenop auch auf 
einen zahlreichern Beſuch ſeiner Vorſtellungen rechnen, als ſolcher bisher ſtattgefunden, um ſo mehr, da, wie 
wir hören, mehrere der beliebteſten neuen Stücke über die Bühne gehen follen, als z. B. der Weltumſegler 
wider Willen, Monaldeschi der Abenteurer, der Liebestrank, die Tochter des Figaro u. dergl. m. Es 
wäre zu wünſchen, daß Herr Bueenop in feinen Erwartungen ſich nicht getäufcht fände, da er mehrere 
ſehr brave Mitglieder in ſeiner Geſelſſchaft hat, welche recht viel Gutes leiſten koͤnnen, wenn ihnen Gele⸗ 
genheit dazu gegeben wird. „Wer würde alſo bei den gegenwärtigen langen Winterabenden das Theater je⸗ 
dem andern Vergnügen vorziehen, wenn man weiß, daß man einen genußreichen Abend zu erwarten hat? 

Freunde der Kun 


(Hierzu eine Beilage. 
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